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Tie aus der Krisis in neuer einheitlicher Zusannnen -
setzung hervorgegangene Reichsregierung der Mehrhcils -
sozialisten hat durch große Straßenknndgebungeii in Ber¬
lin am Sonntag , den 29 . Dezember , ihre Daseinsberech¬
tigung gegenüber den im Kampfe unterlegenen Unab¬
hängigen beglaubigen lassen . Die Gelegenheit war gün¬
stig . An dein Sonntag fand die Beerdigung der in
der Matroscnrevolte getöteten Personen statt . Der tra¬
gische Ausgang des PutscheS war aber von den Unabhän¬
gigen den Vertretern der Mehrheitssozialisten zur Last
gelegt worden . Sie behaupteten , wenn die Volksbeanw
tragten Ebert , Scheidemann und Landsberg den Putsch
richtig behandelt hätten , so untre das Blutvergießen ver¬
mieden worden . Und um über das vermeintliche Unrecht
das Volksverdikt zu fällen , sollte der Leichenzug zu
einer gewaltigen Massenkundgebung werde »! . Bei der
noch , unter dem frischen Eindnick der bedauerlichen
Ereignisse stehenden Berliner Bevölkerung konnte er¬
wartet werden , daß eine derartige Kundgebung die Be¬
teiligung bis znm lebten Parteirekruten finden werde . Es
war auch ein gewaltiger Leichenzug : etwa 20 090 Perso¬
nen , darunter natürlich , wie bei einem solchen Schau¬
spiel in Berlin es sich von selbst versteht , viele , die die
bloße Neugier getrieben hatte . Ans der andern Seite
hatten aber die Mehrheitssozialisten Gegenknndgebnngen
veranstaltet . Vierhundertlnusend Menschen waren ini
Tiergarten versammelt , um der Regierung Ebert -Scheide -
mann das Vertrauen zu bestätigen . Und zu gleicher
Zeit hatte die Demokratische Partei eine Kundgebung
in Szene gesetzt — die erste Slraßcnknndgebnng einer
bürgerlichen Partei —, die gegen die Unabhängigen

. und die Spartaknsgruppe , gerichtet war und an der nach
der „ B . Morgenpost " etwa 50 000 Personen sich betei¬
ligten . Zahlenmäßig war also die Kraftprobe durch¬
aus zugunsten des neuen Rats der Volksbeauftragten
ausgefallen . Aber der Rat sagte es selbst : Straßenkund¬
gebungen allein tunS nicht ! Tie drei neu bestätig¬
ten Volksbeauftragten Ebert , Scheidemann und Lands -
berg und die zwei neugewählten Noske und Wiessel —
das sechste. Mitglied , Löbe - Breslau , hat seine Wahl ab -
gelehnt — erklärten , indem sie sich zum ersten Mal in
einer Ansprache „ an das Volk " wandten — übrigens auch
eine Folge der endlich bewirkten Einheitlichkeit der Re
gierung —, vor allem müsse für Ordnung und Ein¬
heit gesorgt werden . Vermag die Negierung sie zu
schaffen und zu erhalten , so wird sie dadurch auch sich
selbst erhalten . Zu ihrer eigenen Stärkung und zur
biweiskrästigen Darstellung der Einheitlichkeit des Reichs
würde es aber gewiß dienen , wenn die nach der Ab¬
lehnung Löbes erledigt gebliebene sechste Ratsstelle mit
einen , wirklichen Süddeutschen besetzt würde . Inzwischen
hat der Zentralrat beschlossen, daß es bei dem Füns -
mäimerkollegium sein Bewenden haben solle .

Auch die Spartakusleute haben ihren Reich .<
kongreß unter der Leitung Liebknechts und Rosa Luxem¬
burg in Berlin abgehalten . Sie wollen Kampf und
nichts als Kampf . Zunächst gegen die Regierung der
Mehrheitssozialisten , die ihnen besonders verhaßt ist . Tann
gegen alles , was der Menschheit an „ Kapitalismus "

noch anhaftet . Sie wollen das Privateigentum in jeder
Form abgeschasft wissen , alles soll allen gehören Da¬
her nannten sie ihre neu gebildete Partei „ Kommuni¬
stische Partei Deutschlands Spartakusbund " . Die Re¬
formen sollen sogleich, wo nötig , im Wege der Gewalt
dnrcbgesührt werden . Vergebens wurden die Eiferer zur
Besonnenheit gemahnt . Ter Sozialist Calw er führte
in einem gediegenen Aussatz aus , wie gefährlich es wäre ,
jew die Betriebe zu „ sozialisieren " d . h . zu enteignen
und als Staatseigentum zu erklären . Die Feinde würden
sie dann .nämlich sofort , eben tveil sie Staatseigentum
sind , beschlagnahmen und zur Bezahlung ihrer Kriegs -

sorderunqen vSrwenden , wie sie das andere Staatsgut ,
z . B , Kriegsgerät , Lokomotiven , Eisenbahnwagen , Kriegs¬
schiffe , ja das Gold in den Staatskassen als ihnen ver¬
fallen reklamieren . Ter Staat , d . h . wir alle hätten
kommun das Nachsehen . Bei dem Kongreß tauchte am
einmal der Vertreter der russischen Bolschewiks -Regierung ,
' -rr Radek , aus Moskau auf . Er soll mit Hilfe
eures falschen Passes durch die deutsche Vorpostenkette
im' Osten hindnrchgekommen sein , denn die Rcichsregierung
half - jede LeMetppg .her Bolschewik «, die schon für den
Reichstonareß der Arve -mw- und Soldnlenrüw anaesam

war , schon mit Rücksicht auf die feindlichen Mächte ver -
boten . Radekt wäre besser fern geblieben ; er stellte die
Waffenhilfe der bolschewistischen Truppen gegen die Eng¬
länder und Franzosen in Aussicht , was die Lage der
deutschen Regierung dem Verband gegenüber nur erschwe¬
ren kann . Bolschewistische Truppen aus Rußland am
Rhein — lieber nicht !

Gegen die maßlosen Forderungen der radikales Ne-
volutionäre wandte sich auch der Staatssekretär des Reichs -
wsxtschaftsamts , August Müller . Er warnte vor den
Hoffnungen , die man auf den Achtstnndcnarbeitstag oder
gar Sechsstundentag setze . Wenn das Ausland diese
Reform nicht mitmache , wozu keine Aussicht sei, wür¬
den wir wirtschaftlich nicht mehr mitkommen . Noch mehr
gelte dies von den übertriebenen Löhnen . Deutschland
werde künftig in weitem Maße auf nationale Eigenwirt¬
schaft, in der man nach Möglichkeit selbst erzeugt , was
man verbraucht , angewiesen sein, — ein Ziel , das bekannt¬
lich schon vor mehr als 100 Jahren der Philosoph Fichte
als Ideal aufgestellt hat und zu dem uns jetzt der Zwang
der Verhältnisse führen wird . Ta gelte es zu arbeiten
und hauszuhalten . Vernünftige Worte , die gegenüber' n utopischen Redereien des Bolschewismus wohltuen ^
cwstechen. In Rußland hat man ja versucht , durch weitest¬
gehende Einschränkung der Arbeitszeit neben höchsten
Löhnen das Paradies der Arbeit zu schaiftn . Und der .

Erfolg : allgemeiner Bankrott , unerhörte Preise und —
Hunger . Tank der bolschewistischen Betriebsweise brin -

) gen z . B . die russischen Eisenbahnen , die unter dem
Mrenregiment immer noch eine Milliarde Rubel Ucber -

ichuß ergeben hatten , jetzt eine Milliarde Verlust . D
größten Industrieanlagen Rußlands , die Putilow -Werke ,
verschlangen in den ersten 11 Monaten 1918 nach dem
amtlichen Geschäftsbericht rund 100 Millionen Rnbe !
und haben demgegenüber ein Jahreserzeugnis von 1
— drei — Lokomotiven aufzuweisen . Wenn wir den
Spuren des russischen Bolschewismus folgen wollten ,
würde eS bei uns bald ebenso schlimm , stehen . In den
großen elektrotechnischen Werken von Siemens und Halske
haben vor kurzem Arbeiter und Angestellte Lohnforde¬
rungen aufgestellt , die einen jährlichen Mehraufwand
von 124 Millionen Mark ausmachen würden . Die Ak
lionäre der Werke haben aber im letzten Jahre insgesamt
13 r/g Millionen Mark an Dividende bezogen ; selbst wenn
also das Jahr 1919 denselben außerordentlichen Ge¬

ruch ästs gewinn brächte , wie das vorige , so würde bei die¬
sen Löhnen das Unternehmen 'mit einem Fehlbetrag von
110 «F Millionen Mk . abschliehen . Auch das größte
Betriebskapital würde auf diese Weise , rasch aufgezehrt
sein uii ? — dann stünden alle Näder von selbst still .
Aehnlich liegt die Sache bei Krupp , der in diese !» Jahr
keine Dividende , verteilen kann . — Man sieht , die Warnnw
gen Müllers , wie MrigenS auch Scheidemanns und
Eberts vor den bolschewistischen Theorien sind nur zu
wohl begründet . Sie wollen , daß der Arbeit die verdiente
Entlohnung wird , ist doch die Arbeit bei aller Güter -
Erzengung der wichtigste und edelste Faktor , aber sie
sind einsichtig genug , daneben nicht das schaffende K ipi -
tat zu erdrosseln , denn mit ihm würde schließlich mich
die Arbeit erwürgt werden . .. .

Im Osten des Reichs wirb der Kampf zwischen
Deutsch und Polnisch mit großer Erbitterung ge¬
führt . Obgleich weder in Posen , noch in Westpreußcn oder
Oberschlesien von überwiegender polnischer Bevölkerung
gesprochen werden kann , betrachten es die Polen schon
als selbstverständlich , daß die Provinzen ihnen gehören .
Tie grvßpolnische Hetze hat den Siedepunkt erreicht . Der
Bevölkerung wird versprochen , sie werden unter der pol¬
nischen Herrschaft Land und Vieh erhalten und werden
weniger Steuern zu bezahlen haben . Das zieht bei vielen .

ische Diktator und Teutschensresser Pil --Aber der polnische
sudski mußte dieser Tage den Polnischen Bankvertrelern
eeltöee » . dtp siiiMirwlw PnwnA sei «eentckos. Dieerklären , die finanzielle Lage Polens sei trostlos . Tie
^ taatsgelder seien erschöpft , Stenern gehen ungenügend
. . n und eine innere Anleihe habe keinerlei Aussicht a . .
Erfolg . Die einzige Hoffnung sei die Entente . Und diese
scheint Helsen zu wollen , aber mit Wucherzinsen , wie
früher in Rußland . Französische und amerikanische Ka -
pitalistengruppen sollen sich nämlich bereit erklärt haben ,
Polen 600 Millionen Franken zu leihen , wenn dagegen ,
die Polnischen Bergwerke und bestimmle Zolleinnahmen
Verpfänder werden . Mit solchen Hypotheken von Anfang
an belastet , würbe dem neuen «olii ' '' chen St ? ' '

: - ' '- m
lein in" ' » ii>»nswetle » Latein bciöffeLen rein . Darum i '- ckie . «

36 Jahrgang .

die Polen sich möglichst an den
'
deutschen Provinzen , ws

die geordnete deutsche Verwaltung Wohlstand geschaffen
hat , schadlos zu halten und diese wirtschaftliche Begehrlich¬
keit ist mehr noch als der nationale SelbständigkeitL -
drang die Triebfeder zu dem unerhörten Wühlen in
deutschem Gebiet . Wie bald aber wäre unser Osten unter
polnischer Wirtschaft ruiniert und die deutsche Arbeit
von anderthalb Jahrhunderten vernichtet ! Darum ist
es Zeit , daß die Reichsregierung der polnischen An¬
maßung jetzt endlich den Ernst zeigt .

In Großbritannien haben die Wahlen zum
Unterhaus die Negierung Lloyd Georges und seine, « .

Imperialismus neu gefestigt , doch scheint der Sieg picht
ganz so groß gewesen zu sein , wie Reuter ^anfänglich

e . Be " " . . ' "
meldete . Bestimmte Zahlen sind immer noch nicht be¬
kannt . In Irland ist aber mit der englischen Politik
gründlich abgerechnet worden . Die Sinn Feiner , die
eingeschworenen Feinde Englands , haben von etwa 80
Unterhaussitzungen im Wahlgang mindestens 60 erobert ,
während vor dem Krieg kein einziges Mitglied oieser
Partei im Unterhaus sag . Die sogenannten irischen Na¬
tionalisten haben , soviel bis jetzt bekannt ist , nur 10 Ab-

geoxdnete durchgebracht ; sie haben den Kredit in Irland
durch die Gefolgschaft , die sie Lloyd George im Kriege
leisteten , verloren . Statt der verlangten Selbstverwal¬
tung hat man ja dem irischen Volk die allgemeine Wehr¬
pflicht ausgezwungen , — es hat die Antwort daraus
gegeben und die Ermordung seines Führers Roger Case -

lent gerächt . Die irische Frage wird in England noA
viel Kopfzerbrechen machen .

Die Umwälzung im Reich
Die Nationalversammlung in Erfurt ?
Berlin , 5 . Jan . Als Ort der Nationalversammlung

soll nach dem „ Acht-Uhr - Abendblatt " Erfurt in Aus¬
sicht genommen sein . (Vom 27 . September bis 14 . Okto¬
ber 1808 fand in Erfurt unter dem Vorsitz Napoleons
der Erfurter Fürstenkongreß statt , an dem Kaiser Alexan¬
der I . von Rußland , die Könige von Bayern , Württem¬
berg , Sachsen und Westfalen , der Fürst -Primas Frhr .
v . Talberg , der einzige geistliche Fürst des Reichs , und
viele andere Fürsten teilnahmen . D . Schr . )

Die indirekten Stenern .
Berlin , 5 . Jan . Wie verlautet, handelt eS sich

bei den neuen indirekten Reichssteuern vor allen « um
eine schärfere Besteuerung des Tabaks und der Zigaretten ,
auch der billigeren Sorten . Ferner ist eine Erhöhung
der Zuckersteuer ins Äuge gefaßt . Die Umsatzsteuer soll
weiter ausgedehnt und besonders der Lüxus (Wohnungen )
Möbel , Dienerschaft , Lustbarkeiten , Mitgliedschaft zu Ver -
gnügnngsvereinen , Reisen ins Ausland usw . ) herange¬
zogen werden . Auch die Stempelsteuer für Grundstücks -
Umsätze soll erhöht werden . - Endlich wird an die Ein¬
führung von Reichsmonopolen gedacht , wofür der Handel
mit Getreide und Futtermitteln , die Elektrizität , der
Tabak und der Verkehr mit gewissen Rohstoffen in Be¬
tracht kämen .
Die Versorgung Deutschlands mit Lebeusmittcl r.

Paris , 5 . Jan . (Reuter .) Ter Vorsitzende dek
amerikanischen Lcbensmittelkommissioii , Hoover , sagt
in seineni Bericht : Tie Untersuchungen in Deutschland
haben ergeben , daß die Bevölkerung genug Vorräte hat ,
um noch einige Zeit ausznhalten ; sehr knapp ist dagegen
öas Fett . Deutschland muß , wenn es Lebensmittel haben
will , sie mit eigenen Schiffen holen , außerdem muß cs
Schisse zur Rückbeförderung der amerikanischen Trup¬
pen stellen . Amerika hat bis jetzt 130 000 Tonnen Nah¬
rungsmittel nach verschiedenen europäischen Häsen ge
sandt , daneben wurden monatlich 150000 Tonnen nach
Belgien und Nordfrnnkceich abgegeben .

Sie gönnen uns kein Brot .
London , 5 . Jan . (Reuter . ) Die „Times " per

öffentlicht einen Artikel über die Lebensinittelperhältnissest
in Norddeutschland , der von einem Mitglied der aliiftch
ten Marinekommission in den deutschen Gewässern ver
faßt wurde und in dem eS u . a . heißt : Wenn - die
Lebensmittelverhältnisse im übrigen Deutschland nich : viel
schlechter sind als in Oldenburg , Mecklenburg und SvNei
wig . Holstein , io brauchen sich die Altii « -« «
Hilft gan -; gewiß inchi Ln i- esil « i .
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Eittschränkit,i >i ver R »»ssuh »' » ach üetttrntd »«
Länder, » .

Berlin , 4 . Fan Von der 2 ssie der zur Ausfuhr
aus Dvtuschlcind »ach Zchn 'eden zugelasscnen Waren »st
auf Änvrdniinsi der Cnleine Kali gestrichen worden »

Ter Gesandte in Bern .
Berlin , 7>. Jan . Ter Lchriftleiter der soz . „ Munch

»rer Post "
, Adols n i i e r , ist zum deutschen Ge-

sandten in Bern ernannt worden .
Wirtschnftlichc Hörigktit .

Berlin , 5 . Jan . Tie „Germania" (Ztc . erfälnt,
England beabsichtige , falls Tcutschland seine Finanzen
nicht baldigst in Ordnung bringe , die deutsche Finanz
Verwaltung durch eine Kommission beaufsichtigen .zu
lassen . Tadei sollen solche Steuer - und ZoNmaszregeln
getroffen werden , dass das Kapital ans dem Land ge
zogen werde . Tie Baurrift wurden von den englischen
Gläubigern gezwungen werden , das zu bauen , was Eng¬
land wünsche.

Unglaubliche Zustände .
Berlin , 5 . Jan . Ter „ Vorwärts " erfährt ans

sicherer Quelle , dass der derzeitige „ Polizeipräsident " von
Berlin , Eichhorn ( Unabh . Soz . i . der früher bei der
bolschewistischen Petersburger Telegraphenagentur „ Rosta "
tätig war , immer noch Gehalt von der - bolschewistischen
Regierung beziehe . In den letzten Tagen seien ihm 14 000
Mr . in einein Einschreibebrief zugestellt worden . — Eich¬
horn ist jetzt seines Amtes enthoben worden .

Berlin , 4 . Jan . Tie aus der prenstischen Regie
rung ausgetretenen Unabhängigen werden nicht ersetzt
werden , da alle Ministerien doppelt «von Mehrheits -
sozialisten und Unabhängigem besetzt waren . — Tie
„Deutsche Tageszrg .

" bemerkt dazu : Tas preußische Volk
freut sich außer über manches andere auch darüber , daß
8 Ministergehälter gespart werden .

Berlin , 0 . Fan . Aach dem Austritt der Unab
hängigen aus der vreuß . Negierung haben auch die Mehr¬
heitssozialisten ihre Ministerien zur Verfügung gestellt .
Es dürste sich indessen nur um eine Formsache handeln ,

bjegenrevolntion in Braunschlveig '?
Brannschweig , 0 . Fan . Ter „ Franks . Zeitung "

zufolge ist hier eine gogenrevolnkionäre Verschwörung
entdeckt worden , die unrer der Führung von Qsfiziereu
und aktiven Feldwebeln die Kasernen stürmen und die
Arbeiter - und Soldatenrate absetzen wollte . ( ? ) Tie Ar¬
beiter demonstrierten mit scharfgeladenen Waffen am den
Straßen . Tie Leiter der Gegenrevolution wurden ver
haftet . Zwei Zahlmeister d'er hier stehenden Truppen
sind mir Summen von insgesamt 640 000 Mk . ge¬
flohen .

Kellnerstreik .
Berlin , 6 . Jan . Nach mehrtägigen Verhandlungen

ist im Kellnerstreik vereinbart worden : Tas Trinkgeld
wesen wird abgeschafst und dagegen feste Besoldung ein¬
geführt . Kellner unter 20 Jahren erhalten 80 , die
anderen 100 Mk . die Woche . Kost und Wohnungs
zwang sür das Dienstpersonal wird abgeschafst ; fül
Wohnung und Essen werden gegebenenfalls 40 Prozen
der Löhnung abgezogen . ^

' '
s

' - * ' chWKK '
Die Lage irn Osten .

Posen , 4 . Jan . Tie Vertreter des deutschen Volks-
rats beschlossen in einer Versammlung in Meserich , da
die Deutschen nach dein erzwungenen Rücktritt des Ober -

. Präsidenten und des Präsidenten ohne Regierung sind ,
zum Schutz des Tenlschtums in Westposen eine eigene
Volkstvehr zu bilden und sich in der Verwaltung an Bran¬
denburg uud Schlesien anzugliedern .

Berlin , 4 . Jan . Tie wiederholten Beratungen
des Zentral rats , des Rats der Volksbeauftragten und
des Kriegsuiinisters haben zu dem Ergebnis geführt ,
daß ein Grenzschutz ans Freiwilligen gebildet werden
soll .

Berlin , 6 . Jan . Das Kriegsministerium ist er¬
mächtigt worden , einzelne mobile Formationen aus Frei¬
willigen und ans den Fahrgängen 1898 und 1899 für
den Schul - des Qstens anfznstellen .

Braunschweig , 0 . Jan . Tie radikalrevolntionäre
Regierung in Brauinchweig protestiert gegen die Absicht,Truppen zum Schutz der Ostgrenze zu verwenden .

Danzig , 4 . Fan Es wird lpnneldet , daß die Polen
-Truppen mit Artillerie sammeln , um gegen Thorn zu
marschieren . Tie Polen haben Wilna , die Haupl -
jtadl von Litauen besetzt . Tie Verhandlungen zwischen
den Litauern und Polen , d e Stadt gemeinsam gegen die
Bolschewisten zu verteidigen, ' sind ergebnislos geblieben .

- Tie litauische Regierung hat Wilna verlassen .
Deutsches Eisenbahumaterial in Pole » .

Köln , 5 . Fan . Tie „Köln . Volkszrg .
" berichtet,

» ach dem Ausbruch der Revolution am 9 . November
haben die deutschen Eisenbahner in Polen die Arbeit' ingestellt und infolgedessen habe von dem wertvollen
Kriegsmaterial nichts mehr in die HeiiNak zurückbeför -
sert werden können . Außerdem fielen den Polen 5000
Lokomotiven und 130000 Wagen in die .Hände , fast
so viel , als Marschall Fach von Deutschland abverlangte-5000 Lokomotiven und 150 000 Wagen ) .

Ter Ausstand .
Mülheim Ruhr ), 5 . Jan . Die Belegschaften der

Zechen „ Humboldt "
, „ Wiesche" und „ Kronprinz " sind

in den Ansstand getreten . Ter Streik hat auch ans das
linksrheinische Gebier übergegrifsen . Tie Zechen „ Tien -
gnrd " und „ Mowissen " feiern . Als auf letzterer Zeche
die Ausüändigen der Aufforderung , anseinanderzugehen ,
nicht Folge leisteten , gab die belgische Wachmannschaft
Feuer . ,

Königshütte lOberschlesien ) , 4 . Jan . Bor dein
Gebäude der Berginsvekrion rottete sich eine Menschen -
menge zusammen , die Anstalten machte , das Gebäude zu
stürmen . Ein junger Bursche schoß ans das Wachlokal ,
woraus die Wachmannschaft mir einem Maschinengewehr
feuerte . 17 Personen sind Lot, 21 verwundet- ^

-

Königshüttc , 6 . Fan . Am Samstag kam es be .
einer Kundgebung von Spartakusleuten wieder zu Znsa » ,
menftößen mir den Marburger Jägern . Tie Jäger hatten
sich im Wachlokal verschanzt und verteidigten sich mit
Maschinengewehren . Es gab drei Verletzte , wovon einer
iir der Nacht starb . Im Verlause der Nacht rückten Fn -
samerie und Artillerie , späterhin auch Husaren in die
Stadt . Tie Temoiistranlen verlangen die Entfernung der
^ ägee und drohen mit dem Generalstreik .

Kä t . «ritz , I » n . Bergrot Iokisch ist freiwillig aus dem
Lehen gegangen . Er hat diese» Schritt in folgendem Schriftstück
begründet : die oderschlesischen Berg - und Hüttenlente : Nach¬
dem wir uns vergeblich bemüht habe » . Euch durch Warte zu
belehren , habe ich mich enlschlastcn , es durch eine Tat zu »er¬
suchen : Ich ivili sterbe» , um Euch zu beweise» , dag die Sargen ,
nie Ihr über unser beneidetes Dasein verhängt , schlimmer und
als der Tod . Wvhigemcrkt also : Ich opfere mein Leben , um
Euch darüber zu belehren , das; Ihr Unmögliches fordert . Die
Lehre , die ich Euch aus dem Grabe zuruse , lautet : Mißhnndeil
und vertreibt Eure Beamten nicht ! Ihr braucht sie und findet
keine anderen , die bereit sind , mit Wahnsinnige » zu arbeiten .
Ihr braucht sie , weit Ihr den Betrieb ohne Leiter nicht führen
könnt . Fehlen die Leiter , dann erliegt der Betrieb und Ihr
müßt verhungern , mit Euch Eure Frauen und Eure Kinder
und Huuüeittaujende unschuldiger Bürger . Die enidriiigüche Mah¬
nung , die ich an Euch richte , rast Euch zu eifriger Arbeit .
Nur wenn Ihr mehr arbeitet als vor dem Krieg und Eure An¬
sprüche bescheidener werde » , könnt Ihr aus Zufluß von Lebens¬
mitteln und auf erträgliche Preise rechnen . Da ich für Euch in
den Tod gegangen bin , schützt meine Frau und meine liebe»
Kinder und

'
helft ihnen ,wenn sie durch Eure Torheit in Not

geraten . Bomigwerk . l . Januar 1919. Fvkisch .
"

15 iseribali »,erstreik i « Danzig .
Danzig , 4 . Jan . Die Eisenbahnarbeiter des Eisen -

bahndirekiionsbezirks traten gestern in den Streik , weil
ihre Lohnforderungen (Stimdenlohn Twn 2,40 Mk . ) nicht
bewilligt worden waren . Man einigte sich, bis zur An -
knnit eines Kommissars aus Berlin den Zugverkehr wieder
zuznlasseii , jedoch bleiben die Arbeiter der Eisenbahn -
hauptwerkstälten vorläufig im Ansstand . Sollten die Ver¬
handlungen in den nächsten drei Tagen nicht zu einem
günstigen Abschluß geführt werden , so wird der Streik
fortgesetzt .

Ansliesernng de » Zeppeline ?
Bern , 4 . Jan . Ter „ Matin " verlangt die Heranc -

gäbe aller Zeppeline in Teutschland im Friedensver¬
trag . Tie neuesten deutschen Zeppeline könnten setzt
90 Kilometer in der Stunde zurückleAen und für 100
Stunden Brennstoff an Bord führen , also 9000 Kilometer
ohne Zwischenlandung zurücklegen , somit bequem von
Hamburg nach Neuyork fahren . Tie Entente dürfe nicht
zulassen , daß - Teutschland einen solchen Vorteil habe .

Das Schicksal der draschen Großkampfschiffe .
Washington , 5 . Fan Reuter .) Admiral Rodade

empfahl -die Vernichtung aller ansgelieserien deutsche?!
Großkampsschiffe , da sie in folge ihrer abweichenden Bau¬
art für den Verband nicht verwendbar seien und der
Umbau zu kostspielig wäre . ist, .

Die bayerische Bersassnng . -
München , 5 . Jan . Ter von der Korr . Hoffman »

veröffentlichte Berfassungsentwiirs für Bayern bestimmt :
Tie Republik Bayern ist Milglied der Vereinigten Staa -
ten Deutschlands . Tie VvUsvertret » ng bildet der aus
ei ner Kammer bestehende Landtag , sür den nur baye¬
rische Staatsairgehörige vom 20 . Lebensjahr ab wählen
können . Tie Wählbarkeit tritt mit dem 25 . Lebensjahr¬
ein . Tie oberste vollziehende Gewalt liegt beim Ge¬
samtministerium , das Beschlüsse des Landtags der Volks¬
abstimmung (Referendum ) unterbreiten k nn . Lehnt dte
Volksabstimmung einen Landtagsbeschlu >. ab , so ist der
Landtag aufznlösen und das Gesamtministerium hat
zurückzutreten . Freiheit der Person , des Glaubens , der
Meinung , Kunst u . Wissenschaft und des Eigentums wird
gewährleistet : Vermögen kann zum Zweck des allgemei¬
nen Wohls durch Gesetz enteignet werden . Vorrechte
der Geburt und des Adels , Titel , soweit sie keine Be -
russbezeichnnng sind , sowie Fideikommisse werden ans¬
gehoben . Tie Be '

nierung ist eine aussteigende . Alle
Glanbensgesellschasieii sind gleichberechtigt ; besteheiids
Rechte können nur durch Gesetz abgelöst werden . Tas
Unterrichtswesen ist eine staatliche Angelegenheit , staat¬
liche Lehrpersonen können zur Erteilung von Religions¬
unterricht nicht gezwungen werden , dieser ist vielmehr
Sache der Glcmbensgesellschaften . Zum Eintritt in eine
Religionsgesellschaft oder zum Verbleiben in ihr , zur
Teilnahme am Kultus usw . kauu niemand gezwungen
werden . Tie Beamten haben volles bürgerliches Recht .

Wendisch » Republik .
Dresden , 5 . Jan . Ter „ Tresdener Anzeiger " mel¬

det , die Wenden beabsichtigen einen Qberlausitzer Freistaat
zu gründen .

Berlin , 5 . Fan . Marschnll Foch teilt mit , das; für
die Wahlen zu den Landesvertretnngen der deutschen
Bundesstaaten , von denen Gebiete durch die Entente be
setzt sind , die gleichen Erleichterungen wie für die Wahlen
zur Nationalversammlung gelten .

Berlin , 4 . Jan . Nach einem Nebereinkvmmeii mit
den englischen Vertretern der allgemeinen Waffeiistill -
standskommission werden ans England 800 schwerver¬
wundete Deutsche über Rotterdam und 400 eben
falls schwerverwundete kriegsgefangene Deutsche aus . dem
Wege über die Front nach Köln znrückbefördert . Außer¬
dem wollen die Amerikaner die in ihren Linien zurück¬
gebliebenen Saiiitälspersoiien über Koblenz nach Deutsch¬
land znrnckschicken.

Berlin , 5 . Jan . Nach einer aus Tiflis ein -
gegangenen Meldung vom 25 . Dez . sind die letzten deut
scheu Truppen am 23 . Dez . abgereist . Zurückgelassen
wurden nur die Kranken , die im deutschen Lazarett ver¬
pflegt werden . Tie deutsche diplomatische Abordnung unter
General v . Kreß und das Personal der deutschen Kon¬
sulate im Kaukasus sind ebenfalls in Tiflis geblieben .

Die badische Landesversammlung .
Karlsruhe , <1. Jan . Bei den gestrigen Wahlen-zur badischen Landesversammlung (zwei Gemeinden stehen

tei cinscyl . NaiiviüMtz .) 227 NN , Deutsch nationale Par
wi 70 lOl , Unabhäng . Soz . 14550 . Gewählt sind
41 Zentrum , 35 Sozialdemokraten , 24 Demokraten , 7
Tentsch -Narionale . Unter den Gewählten befinden sich

. 9 Frauen , je 4 vom Zentrum und Sozialdemokraten
, und 1 von Heu Temokralen . Die Unabhängigen haben
, keinen Abgeordneten durchgebrachi .

Ausschreitungen .
Konstanz , 6 . Jan . Heute früh zwischen 1 und 2 Uhr

kam es hier zu schweren Ausschreitungen . Eine große
Menge von Soldaten und Arbeitern zog lärmend vor
das Münster , in dessen Nähe sich der Pfarrhof und
das Geschäftsgebäude der „ Kcmstanzer Nachrichten " be¬
finden . Unter dem Rufe „ Nieder mit dem Zentrum !"
wurden Türen und Fenster eingeschlagen und erheblicher
Schaden angerichtet , so daß schließlich das Militär alar¬
miert werden mußte , das die Ruhe ohne Anwendung
der Schußwaffe wieder herstellte .
7 -- —
" '

Neues vsm Tage .
Die Friedenskonferenz .

Bert », 6 . Fan . „ Homme Libre " bestätigt die Er¬
öffnung der Friedenskonferenz am 13 . Januar .

Grotzserbien .
Paris , 6 . Fau . (Havas . ) „Journal deS Tebatö"

berichtet , die neue Regierung in Belgrad habe den Regie¬
rungen der Entente und der Neutralen mitgeteilt , daß das
serbische Königreich in ein Vereinigtes Königreich der
Serben , Kroaten und Slovenen nmgewandelt wurde ,

kschaftsksnferenz .
Paris , 5 . Jan . (Havas . ) Auf Anregu g der fran -

zösisckieil Gewerkschaften soll eine allgemeine Gcwerk -
scka tskonferenz cinb . rufen werden , zu der auch Deutsch¬
land , Oesterreich und Ungarn eingeladen werden .

Rom , 5 . Inn . In allen größeren Städten Ita¬
liens fanden sozialistische Versammlungen statt , die die
sofortige Entlassung des Heeres , Errichtung der soFilen
Republik und die Diktatur des Proletariats forderten .

Wählerlisten .
Land er b irsammlnng .

Soz ' ai ' emolsr " Ische Part t , insges . m : 160 Namen , davon di«
ersten 17 : Bios , Wühttm , Mitglied der pro » . erung , Deger¬
loch . — Heymann , Berjhold,

'
Mitglied der prov . Regierung ,

Stuttgart . — Lindemmm . Dr . , .Hugo . Mitglied der prou . Regie »
nmg , Degerloch . — Keil , Wilhelm . Redakteur . Ludwigstmrg . —
Schradln . Laura , Hausfrau . Reutlingen . — Motzdücher , Ioh «. ,Lokomo lvftihrer . Stuttgart . — Nil ' . Jakob . Schreinermeister ,Bodelshaujeu . — Göhriug , Fricdr . , Kaufmann und G .R ., Ulm .— Schlegel , Louis , Wirt und G :R . . Eßlingen . — Feuerstein ,Franz . Redakteur , Siuttgart . — Fleig . Matthias . Lagerhalteruud G .R . , Schwenningen . — Sakmann , Paul . Prosestor Dr . ,Stuttgart . — Fischer . Friedrich , Buchhünol .-r . Stuttgart . —
Gruhiiert . Aldert . Sergeant hei Fetdart .-Reg . lg , Cannstatt . —
Sch ! sserdrck :r . Witheün , Mechaniker . Cannstatt . — Pstiiger ,Albert , Redakteur , Sluttgnri . — Nejper Erwin Eyeiibahnsekre -
! är , Eßlingen . — Perhö »er , Fanny Haussrau , Stuttgart . —
Fischer , Gottlob , Schmied Canu 'tatt . — Ulrich , Friedrich,

'
Redak »

ieur Hciibronii . — Sperka , Karl , tzaadschuhfabrikant und G . R .,Stuttgart . — Ernst , Jakob , Schmied . Etztinqen . — Kurz , Jakob ,Kiankenk ' sseiiangUieliter und G .R . , Reutlingen . — Eggert , Wil¬
helm , Sekretär , Stuttgart . — Straßen Hermann . Eiseiibahn »
merkhättearbeiter , Cannstatt . — HUier , Emilie . Wirtsehesrau ,Heüdronn . — Reichei . Georg , zweiter Pnrsitzender des DeutschenMctallarbeiterverdandes , Stuttgart .

Darcriibund , 45 Namen , davmi die ersten lO : Wilhelm Vogt ,Landwirt Gochsen . — Fohanii Karrte , Landwirt und Schultheiß .
Westeinach . — Wilhelm Ströbei , Regierungsral hei der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft , Stuttgart . — Friedrich Vogt . Land¬wirt und Schultheiß , Bilttelbroim . — Karl Berrvth , Landwirt ,Iagstheim . — Theodor Körner , Geschäftsführer des Bauernbunds ,Stuttgart . — Jakob Schmid , Landwirt und Schultheiß , Tail »
singen OA . Herrenbera . — Kar ! Stiese ! , Schultheiß und Verrvat -
luiigsaktuar a . D . , Wolperlshaustn . — Jonathan Roth . Dr ,Anwalt , Leonbsrg und Wilhelm Seifcied , Landwirt und Schult¬
heiß . Lindorf .

Wärt . Wein ; ü .-tnrrbuud und Klcinlandwlrte , 20 Namen ,davon die ersten 6 : Wilhelm Haag , Weingartner , Hellbraun . —
Heinrich Karges . Schuith - iß , Landwirt und

'
Weingartner , Belsen -

Verein der Landwirte Oberschwabens , 8 Namen , darunter :
Norbert Schiele , Brauerei - und Gutsbesitzer , Wurzach . — Joses
Moser , Landwirt , Niederbiegeu und Johannes Böhrmger , Land¬wirt , Unlerteurlngen .

Deutsche Nat »onalve » samml »»ug .
Auf den Wahlkreis Württemberg - Hoyenzollern entfallen>7 Abgeordnete .
Sozialdemokratische Partei (Mehrkeitsso, .) : Keil , Wilhelm .Ludwigslnirg . — Hildenbrand , Kart . Berlin . — Saim , Albert .Mechaniker , Wangen bei Stuttgart . — Kenngoit , Gottlieb , Ar -

beiteisekrelär , Eßlingen . — Schlicke , Alexander . Vorsitzender des
Meiallarbeiterveihands , Stuttgart . — Steimnciycr , Otto . Eewerk -
schastüinlgciteiitcr , Stuttgart . — Bios , Anna , Schriftstellerin ,Degerloch . — Feuerstein , Franz . (Konsumverein ) . Stuttgart . —
Denker , Mar , Geschäftsführer . Ulm . — Mattuiat , Hermann ,Arbeiter,ekreiar . Stuttgart . — Sperka , Karl . Handschuhsabri .
Kant , Siuttgart . — IS . Ruggabcr , Karl . Schlosser , Üim . — Ltelng ,Herman » , Lokomoüvführcr , Sigmarinqeiidorf . — Bauer . Albert ,Porzeilanmaier , Echramberg . — Krliger , Karl , Krankenkassen -
angestcüter , Hall . — Wasner , Otto , Parteisekretär , Stuttgart ,

i — Frey . Käri , Buchbindermeister . Stuttgart .
Deutsche dunokralische Partei : Friede , v . Payer -Stuttgart . —

Konrad Haußmayn Stuttgart . — Fabrikant Wieiand - Utm . —
Handwcrkskammersyudikus Hermann - Reutlingen . — Mathttde
Planck -Korntal . — Tr . Heutz Heilbronn . — Landwirt Herrmann -
Blauselde » . — v . Gauß Stuttgart . — Ftaschnermeister Lorenz .
Stuttgart . — Frau Munk - Göppingen . — Gastwirt Gunsscr -
Schcriidorft — Landwirt Bausingcr - Siette » i . H . — Gcwerk -
vereinsleiier Barnholt -Uim . — Eyenbahnseliretär Gaßmann -Korn .tal . — Hauptiehrrr » Schiiver - Stuttgart . — Hauptiehrer Bubeck -
Wipoingen . — Landtagsa '

og . Fischer S . nttgart .
Wür t . Biirgerpartci : Heinrich Kraut , Rechtsanwalt , Stuit --

- gart . — Wilhelm Bogt , Landwirt , Oekonomierat , Gochsen . —
Wilhelm Weitbrccht , Professor , Stuttgart . — Friedrich Vogt ,Landwirt und Schuttheiß , Bütteihronn . — Frau Johanna Michrt --

> Lörcher , Eßlingen . — Georg Leiiippenau , Kanzleirat , Stuttgart .— Heinrich Aibrecht , W i n ättncr , Hei bronn . — Gustav Ströhm -
feld , Rechlinngsrat , Stuttgart . — . Norbert Schiele , Braumeisterund Gutspüchter , Wurzach . — Friedrich Silier , Schremermcister .
Ludwigsburg . — Karl Mette » , Doma lenpächter , Bauhof -Slg -
maringen . — Eugen Schmid , Staais .inwail , B . rlln . zurzeit Stutt¬
gart . — W l . e in Beißwrnger , Gu . s - und Mü ftenbesitzer , Leinzett
OA . Gmünd . — Jakob Knopp , Kulturmeister , Reutlingen . —-
Gottlob Baumgürtner , Fabrikant und Landwirt , Stuttgart . —

: Jakob Schmid , Landwirt , alter Hirschwirt . Urspring . Ernst
Scheurlen , Obermedizinalrat , Stuttgart .



Wer «och kein« Wahlkart» « halt«» hat reklamiere jocht
unter allen Umstünden, ob er die Liste eingcchheii hat odv.
nicht durch Postkarte beim Wahlamt.

Die Wahlliste der Deutschen demokr. Partei
zur Nationalversammlung .

Zu der NntionalversammlungsivahlHut die Deutsche
demokratische Partei eine Liste veröffentlicht, die den .
württembergischen Volk die Gewähr bietet, daß seine
demokratischen und sozialen Gedanken, sein Reichs- und
sein Stammesgcfühl würdig zur Geltung kommen wer¬
den.

Tie Liste für Friedrich Payer , der seit
'40

Fahren im politischen Kamps steht , ein Volksmann und
ein Staatsmann , dessen politische Festigkeit und Soli¬
dität sich mit demokratischer Energie paart . Konrad
Haußmann , der Sohn des 48er Republikaners und
Staatssekretär der demokratischen Neichsregierung vom
Oktober 1918 , wird ein Vorkämpfer des schwäbischen
Freiheitssinns und der demokratischen Ordnung sein .
Philipp Wieland ist am Neckar so heimisch wie
an der Donau. Er hat den weiten Blick der deutschen
Industrie und das vollste Verständnis für die politischen
und wirtschaftlichen Zusammenhänge , ein Unternehmer
voll Humanität und selbst ein unermüdlicher Arbeiter .
K arl Herma n n von R . utlingen ist in jungen Jahren
der Vertrauensmann des Mittelstands und des württ.
Handwerks geworden, das seiner Energie , Ausdauer und
Beredtsamkeit schon bisher wichtige Dienste zu danken
hat. Mathilde Planck ist die berufene Vertreterin
der Frauen in der Nationalversammlung. Hat ihr Vater
seine tiefe Geistesarbeit dem Staat , dem Volk und der
Volksvertretung gewidmet, so hat seine Dochter, die
Herausgeberin seiner Werke , sich wie keine andere Frau
der Landes in die großen Fragen eingelebt, die jetzt zur
Enrscheidung stehen . Theodor Heuß , der junge Füh¬
rer der Heilbronner , der langjährige Chefredakteur der
„Neckarzeitung"

, des „März" und der „Deutschen Poli¬
tik"

, ist durch seine politischen Vorträge im ganzen Land
bekannt, gleich mächtig des Worts wie der Feder. H u g o
H e r r m ann - Blaufelden ist einer von jenen Landwirten,
die stolz sind , Bauer zu heißen ; kundig und beredt in
allen Landwirtschastsfragen ist er zum Vorsitzenden der
landwirtschaftlichen Brennereien berufen worden . Ober¬
bürgermeister Gauß , den Vorsitzenden der staatsrecht¬
lichen Kommission des Landtags und den Vertreter der
Selbstverwaltung, l . mck Stadt und Land durch die Festig¬
keit und Klarheit seiner Neberzeugung. Julius Lo¬
renz , Flaschnermeister , ist ein verdienter Vertreter des
Mittelstands, der ihn in die Erste Kammer entsandt hat.
Frau Kttara Munk -Göppingen besitzt durch ihr ge¬
meinnütziges Wirken das besondere Vertrauen ihrer Mit¬
bürger und Mitbürgerinnen. Gunser - Schor n d o r s,
Alt -Kroneuwirt, ist durch seine Reichstagstätigkeit und
das Vertrauen des ganzen Remstals legitimiert. K aspar

ausingeu von Stet-teu in Hcchenzollern ist von seinen
Bernfsgen

'
ossen und Landsleuten gleich Aeschätzt und stellt

die erste Verbindung der hohenzollerrschen und wür
tembergischen Partei dar . Fritz Varn Holdt -Ulm ist
als Arbeitersekretär den Arbeitern und als Demokrat
den Ulmern und dem ganzen Tonaukreis bekannt und hat
an Sympathie noch gewonnen durch die Abfuhr, die er
teulich dein unabhängigen Minister Crispieu verabfolgt
hat . Eisenbahnsekretär Ernst Gaß mann ist ein be¬
kannter Vertreter der Eisenbahner , längst heimisch im
Politischen Leben . Martha Schieber hat in ihren
Vorträgen ihre Eignung zur Vertretung der Frauen¬
anliegen dargetan. Christof Bubeck -Wippingen ist
aus der Ulmer Alb weithin geachtet als einer jener demo¬
kratischen Lehrer , die freiheitlichen Geist für eine Bedin¬
gung der Volks- und der Jugenderziehung erkannt haben .
Landtagsabgeordneter Johannes Fischer hat sich
im besonderen Maß mit Schrift und Wort der Vertre¬
tung sozialer Gedanke gewidmet und große Kreise in
die geistig-politischen Interessen hereinzuziehen gewußt .

Die Werbekrast des deutsch-demokratischen Pro¬
gramms wird durch die Liste der Partei aufs glücklichste
ergänzt, denn die Männer und Frauen , welche hier
für die deutsche Nationalversammlung vorgeschlagen wer¬
den , verkörpern die Gedanken und die Richtung ,

l Zuv Liftenverbinduttg .
Tie großen Parteien des Landes, die Deutsche demo¬

kratische Partei , die Sozialdemokratie und das Zentrum
treten sämtlich selbständig und ohne jede Listenver¬
bindung in die Wähl ein . Nur die kleinen Parteien ,
welche sich aus taktischen Gründen auf mehrere Zettel
verteilt , ihre Zusammengehörigkeit verhüllt und künst¬
lich verkleinert haben, suchen auf dein Umweg der Listen¬
verbindung toieder von dem Ueberhang ihrer Wahlzettel
zu profitieren . Tie Deutsche demokratische Partei hat
mit Recht den Standpunkt eingenommen , weder nach rechts
noch nach links zu verbinden , um den Schein zu ver¬
meiden, daß sie einer anderen Partei auch nur den
kleinen Finger geben wollte. Es entspricht dies der
politischen Selbständigkeit , mit welcher sie in die Landes-
Versammlung eintreten will , um dort mit allen staatlich
gerichteten und freiheitlichen Karteien das Verfassungs¬
werk schassen zu können.

Württemberg .
I , Stuttgart , 5 . Jan . ( Eberts Antwort .)

Aus die Kundgebung der süddeutschen Staaten an die
Reichsregierung hac

'
Ebert an ' den Ministerpräsidenten

Blos geantwortet : Vor der endgültigen Erklärung K».
den Beschlüssen der Stuttgarter Konferenz der süd¬
deutschen Regierungen vom 27 . und 28 . Dez. sind Ver¬
handlungen mir mehreren Reichsämtern erforderlich, die
sofort eingel . itet sind . Endgültige Antwort erfolgt bal¬
digst. Wi' r werden alles tun , »m die Mitwirkung der
deutschen Reickpstaateil au den Reichsgeschäfteu sicher-
zustelleu und bis zur endgültigen Regelung durch die
Nauoiialversamniluiig zu gewährleisten.

(-) Stuttgart , 5. Jan . (Soldatenkund -
ae buv g .

' In , Schl : ßtzos fand'' gestern rwrmiuaa eine

Soldateuversämmluitgstatt) in tvelcher der frühereTkRHN
minister Schreiner (Unabh . ) eine Rede hielt . M rich¬
tete scharfe Angriffe gegen die Mehrheitssozialisten und'
namentlich auch gegen die Soldatenräte . In langem
Zuge , mit Trommlern an der Spitze, zogen die Sol¬
daten dann zur Straßenbahndirektion und vor das
Nachaus , um hier die Wiedereinführung des früheren
billigen Straße » bahntarifs für Soldaten zu verlangen,die auch zugesagt wurde .

Vor dem Kriegsministerium hielt Schreiner eine
Ansprache, worin er die sofortige Entlassung aller Jahr¬
gänge, die Bewaffnung der Arbeiter und die Ent¬
fernung der Offiziere verlangte . Die Erwiderungsrede
des Leiters des Kriegswesens, Fischer , hatte keinen
Erfolg , denn die Menge drang in das Gebäude ein,
erbrach die Schränke , wo die Modellgewehre aufbewahrt
waren , zerbrach diese bzw . nahm sie mit, schlug Türe
ein und riß den Offizieren die Achselstücke herunter.

>» Stuttgart , 6. Ian . (Gegenkundgebuna .)'
Gestern nachmittag veranstaltete die Partei der Mehr¬
heit tsozialisten uns der vereinigten Gewerkschaften eine
gewaltige Gegenkundgebung gegen die tumultuarischen
Demonstrationen der Unabhängigen und der Sparta -
kusa -nippe. Von 9 Sammelpunkten aus zogen viele
Tausende in dichten Zügen zum Schloßplatz, wo verschie¬
dene Reden gehalten wurden . Nach dem ausgegebenen
Programm galt die Kundgebung dem Eintreten für De¬
mokratie und Sozialismus , Arbeit und Brot , Recht und
Freit , EinR ' ^ ^ Reichs und für die sozialistischen
Regierungen ind Land gegen die radikale Dik¬
tatur und den Terrvrismus . Die Kundgebung der¬
lei i" völliger Ordnung.

/ -) Stuttgart , 4 . Jan . (Gegen die Fidei¬
kommisse . ) Gestern mittag fand im Gasthof Her¬
zog Christoph im Beisein verschiedene '- ^ qierungsvertre-
ter unter dem Vorsitz von Stadtschuttheiß Hörger -
Löwcnstein eine Versammlung von Gemeindevertretern
des Landes statt , die für die Aufhebung der Fideikom¬

misse und Beseitigung der Adels- und Standesvorrech
. mtreten . Die Versammlung stellte einstimmig folgende
Forderungen auf : 1 . Aufhebung sämtlicher adeliger und
bürgerlicher Fideikommisse, Abtretung der sämtlichen
Staats - und Hofdomänen , sowie der in ähnlicher Weise
gebundenen Grundstücke , besonders zum Zweck der Sied¬
lung an die Gemeinde gegen billige Entschädigung ;
2. unentgeltlicher Verzicht ans Fischerei-, Weide- und
ähnliche Rechte; 3 . Aufhebung aller Standesvorrechte,
Tie freigegebenen Güter und Schlösser sollen nicht in
Staats - sondern in Gemeindeeigentum übergehen . Tie
Genieinden hätten sich zu verpflichten, den neuen Grund¬
besitz nicht zu veräußern, sondern entweder ans genossen¬
schaftlichem Wege zu bewirtschaften oder den Bauern
in Erbpacht zu überlassen.

(-) Ludwigsburg , 4 . Jan . (Wechsel im Gar¬
te i sou ko mm a nd o . ) Der Vorsitzende des Soldaten¬
rats , Wachtmeister Reiner, hat die Dienstgeschäfte des
Garitisonälteften niedergelegt , Ter vom Generalkom¬
mando vorgcschlagene Generalmajor Klein hat nach ein¬
stimmiger Wahl durch den Garnisonrat das Amt am 1.
Januar angetreteu .

(-) Marbach , 5 . Jack (Schurkenstreich . ) In
dem Keller des Gasthauses zum Langhaus in Beil¬
stein ließen Einbrecher sechs Eimer neuen Wein aus
den Fässern laufen . Man vermutet einen Racheakt.

(-) Backnang, 6 . Jan . (Stiftung . ) Leder¬
fabrikant Fritz Häuser und Frau Emma geb. Bozen-
Hardt haben der Stadt Backnang zur Kriegshilfe und
zu gemeinnützigen Zwecken die reiche Stiftung von
250000 Mark überwiesen. . . .

Baden .
(-) Karlsruhe , 5 . Jan . Aus Anondnung des Volks-rats wurde im hiesigen Schloß und im früheren GroßhPalais eine Suche nach Lebensmitteln durchgeführt . Eswurde dabei eine große Menge Wein und etwa 156Zentiter Kartoffeln vorgefunden . Die Kartoffeln wurdendein Kommunalverband zngeführt und die Weine einem

Krankenhaus überwiesen.
, , ^ Karlsruhe, 5. Jan . Augenblicklich finden zwi¬
schen der Regierung und der Friseurinnung V rhandlunaenwegen Einführung des Achtstundentags statt . — DieJagd rn der neutralen Zone ist jetzt vollständig ver-boten worden . , .

"
(-) Marinheim , 5 . Jan . Die Brückensperrre wurdeam Freitag mittag eine Viertelstunde lang aufgehoben,unk den euLten , die in Ludwigshafen wohnenHUnd von

Mannheim am Neujahrsmorgen nicht mehr zurückkehrenkonnten , Gelegenheit zu geben , die Brücke zu passieren.Die französische Garnison in Ludwigshasen ist durch
;wel weitere Bataillone und eine Abteilung Artillerie
-erstarkt worden .

Wahlergebnis in Bak n.
Gewählt find :

41 Zetttrirnr
35 S »;ial - emokraterr
A4 Demokraten

V Dentschirationale
Unabhängige keiner .

Unter den Gewählten befind n sich 3 Frauen, die j>
4 dem Zentrum und der Sozialdemokratie und 1 der De»
mokratie angehören.

0 t » ff « r- nu ^ , " 4 - tlin „ ü' ffl

Irauenvevfcrmmkung dev Aikvgevpavkei.
Die von der Bürgerpartei Wildbad auf Freitag abendm der Turnhalle einberufene Versammlung war stark besucht .Die Rednerm Frau Dr . Lucas aus Stuttgart beschäftigte

sich zuerst mit den Sozialdemokraten, welchen sie vorwarf,daß gerade die Sozialdemokratie es gewesen ist , welche gegenalle in sozialer Hinsicht geschaffene Gesetze, gestimmt haben.
Auch die jetzigen Sozialdemokraten wollen dir Aufteilung
bezw die Annullierung der Kriegsanleihen und Sparkassen.
Auf die Demokratie übergehend, behauptete die Redneriu
daß von derselben in den letzten Tagen Verhandlungen ge¬
pflogen worden seien betr. eines Blocks mit der Sozialde¬mokratie.

Frau LU . rurcas weuer aus , ein
einiges Volk sein mit Recht und Ordnung . Wir stellen uns
auf den Boden der Republik ohne Zwang , wenn uns die
Republik nicht paßt, wollen wir zur Monarchie zurückkehren,wenn der Wille des deutschen Volkes mit übereinstimmt. ,Den Mittelstand un " den Bauernstand schützen wir . Wenn .
Deutschland seinen Mittelstand verliert, ist e» das Sklaven- ^
tum für den Großkapitalismus .

Der Austeilung der Krongüter und großen Besitze stim- smen wir bei, doch soll dies in Hände von Krieger und ,Kriegs eschädigte kommen . Der Beamtenstand soll polittisch >
unabhängig sein . Für die Steuer wollenwir alles tun , be - ,sonders arbeiten wir gegen die Steuerhinterziehung ins Aus¬
land . Wir treten ein für Freiheit der Person , für Meinuus - l
äußerung und Pressefreiheit. Wir treten einfür Kirche und i
Religion . Die Kinder müßen als Christen erzogen werden. !

. Der Religionsunterricht soll ohne Lehrer sein . DieMitar - '.
»beit der Frau muß die Gleichberechtigung der des Mannes
bringen. Die persönlichen Schmähungen, welche die Frau ,in der Politik letzt noch erfährt werben sich verlieren. Um -
den Kinderschuh nehmen wir uns besonders an , derselbe muß
schon im Mutterleibe gepflegt werden , durch Schutz der j
schwachen Frauen . Die Säuglingsfürsorge muß gepflegt '
werden . Wir bekämpfen den Mädchenhandel. Gegen die >
Geschlechtskrankheiten muß besonders vorgegangen werden.
Wir fordern die frühe Ehe. Den Alk -cholgenuß bekämpfen -
wir . Wir die wir noch politisch unbelastet sind, wollendaS >
Deutschland helfen aufrichten, damit unsere Kinder später '
wieder singen können Deutschland, Deutschland über alles, i

Herr NöSl - r als zwe - ter Redndr beschäftigte sich mit der
Deutjch demokratischen Partei Die Namen in dem Wahl-
oorschlag der Partei halte er für ehrenwert, wenn nicht die '
Männer , welche dahinter stehen ausschließlich dem Juden¬
tum angehören würden . Das Judentum sei der tonangeb¬
ende Faktor und die Judenpresse, wie Frankfurter ZeitungBerliner Tageblatt seien diejenigenPreßen, welche uns von
jeher »or dem Auslande diskredidiert haben .

Der dritte Redner He ^r Lucas bemängelte, an den Aus-
iühruugender Frl . Schill von der dem 'Irakischen Versamm¬
lung in der Linde , daß nicht die Bürgerpartei es sei . welche -
bas Volk um die Früchteder Revolution bringen wolle , son¬
dern diejenigen müsse man in Berlin suchen . Die von '
Frl . Sckill bezeichnete Gruppe des Kapitalismus als bieder
Büroerpartei schob Herr Lucas auf die Juden .

'
Ein sozialdemokratischer Redner bezeichnete die Bürger¬

partei als eine aus Wehrverein Vaterlandspartei und Flotten¬
verein zusammengewürfeltenMischmasch, welche die wahren
Kriegsverlängerer gewesen seien .

Zimmermann Schlüter wieß die von Frau Lucas gegen
die Sozialdemokratie erhobenen Vorwürfe zurück und legte
der Partei den Namen, zurückführend auf ihren Vorsitzen¬
den Herrn Bazille, Bazillenpartei bei .

August Bechtle legte in markanten Worten gegen die von
Rösler erhobenen Vorwürfe gegen die Demokratie Protest
ein . Er wies an der Hand von Beispielen und Zeitungs - ,
notizen nach, daß die Alldeutschencs gewesen seien , welche )
unsinnige Forderungen betr . Annexion gestellt haben. Den
Konservative» sei der Fall der preuß . Wahlrechtsvorlage ,
gegen den Willen des Kaisers zur Last zu legen . Man
könne ein guter Demokrat und gleichzeitig ein guter Ehriŝ
sein . Vernünftige Forderungen der Sozialdemokratie seien
anzuerkennen. Eine auf breiter demokratischer Grundlage
ausgebaute Partei unter Mitwirkung aller Volksschichten sei
sein Ideal . Hinweg mit allem kleinlichen Klassengeist . Zu -
samm - nschluß nicht Trennung. Ein freies Volk im freien
Staat . Mn den Worten die Demokratie ist auf dem Marsch
helfen Sie ihr zum Siege schloß Herr Bechtle seine ruhigen '
Ausführungen , wo' ür ihm die Versammlungsteilnehmer mit
wiederholtem ! '' isim schem BettaH quiitirt N

» Die auf Sonntag anberaumte Versammlung, der Sozi¬
aldemokratie könnt leider nicht stattfinden da infolge der
schlechten Bahnverbindung der Redner nickt kommen konnte .
Boraussichtlich findet am Donnerstag Abend eine Frauen -
l'eisaminlung statt, wozu die hiesige Leitung eine Nedneckin
sich gesichert hat . Näheres wird noch bekannt gegeben .

Für die, unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die pressgesetzliche Verantwortung .

Eingesandt . Auf Freitag , 3 . Januar hatte die Orts¬
gruppe Wildbad der württembergischen Bürgerpartei zu
iner Fraueuversammlung eingeladen, der so zahlreiche Folge
»-leistet wurde, daß die geräumige Turnhalle vollständig be¬
setzt war Leider hatten sich Hintere und auf der Galerie
auch Leute eingesunden, die ihre Ausgabe ledi ckich darin
erblickten, durch fortwährende Zwischenrufe , wobei,sich beson¬
ders ein demokratischer Statdrat herrvortat , und durch Pöbel¬
haftes Gejohle die Redner zu stören .

ES ist zu hoffen , daß dieses ungezogene Beilehmen, das
so reckt deutlich zeigte , was die Herren Demokraten und
Sozialdemokraten unter „ Freiheit " verstehen , der Bürger¬
partei genützt hat.

Im übrigen fanden die Reden und besonders die aus¬
führliche Belehrung der Frauen durch Frau Dr . Lucas den
v . rdienten Beifall!

lV . IZ . ? .

ksi . W . Lc . 2 ^ 8 ,
k' iiscklckelisU'k' t-s« 66

Druck und Verlagder B . Hofmann' schen Buchdruckegei,'
in Wildbad . Verantwortlich : E R - inhrr^ » b -isostzks



Bekanntmachung .
de» Kerirkskommaudo *.

bete. Entlassungsbescheinigung für Lenie, die am 10 . Nov.
noch zurückgestellt waren , die überhaupt noch nicht eingezogen
oder vor dem 10 . Nov . 1918 entlassen waren .

1 ) Unsere Gegner erkennen nach eingegangenen Nach¬
richten die Einträge über Zurückstellung vom Heeresdienst usw .
nicht als Entlassung an und behandeln alle solche Mann¬
schaften als Heeresangehvrige. Es muß deshalb auch in ihren
Papieren ein Eintrag gemacht werden, daß sie aus dem
Heeresdienst entlassen sind . bezw . noch nicht gedient haben .

Es haben daher sämtliche Wehrpflichtigen der Jahrgänge
1869—1900 , die am 10 . Nov . 1918 noch zurückgestellt
waren , die überhaupt noch nicht eingezogen oder oor dem
10 . Nov. iS 18 au« dem Heeresdienst entlassen waren, ihre
Militärpapiere (Militärpaß, Landsturmscheinsusw . beim Sckult -
heißenamt sofort abzugeben , damit der vorschriftsmäßigeEnt -
lassungs- bezw . Nichteinstellungs- Vermerk ausgenommenwer¬
den kann.

Mannschaften, welche in ihren Papieren die ^Vermerke
„D . U ." . „d . kr « / , oder „ dauernd krieg »««kra « ch -
kar , als letzten Musterungsbefund haben, brauchen ihre
Papiere nicht vorzulegen, da dieser Vermerk genügt.

2) Die Schultheißenämter wollen sofort die Militärpapiere
»den genannter Leute gesammelt und unmittelbar an das
Meldeamt Neuenbürg einsenden.

Leute , die in Neuenbürg wohnen, geben ihr Militär¬
papier bei ihrem dortigen Bezirk » seldwebel direkt ab .

3 ) Bet der ganzen Sache handelt es sich lediglich um
eine förmliche Bestätigung der früheren Entlassung, nicht
um eine neue Entlassung : Entlassungsanzug sind daher .vor-
erst nicht zuständig, lieber deren Regelung erfolgt später
nähere Bekanntmachung.

Lalw , den 12 . Dezember 19 >8
Sezirkskammaad * :

« toll.
Major und Bezirkskommandeur.

Bekannt gemacht .
Me Militärpässe « ollen sofort auf dem Rathaus abge¬

geben werden.
Wildbav . den 17 . Dez . 1918 .

Stadtschultheißenamt Bätzner .

tzekmtiichm des SnGm»Wn §.
Nr . 18 574 K . 18 . A . 1 .

« ege« de« Uerka «f va « Heerrsgegenstande « .
Millionenwerte sind der Allgemeinheit bereits verloren

gegangen dadurch , daß Heeresgeräte . Waffen, Bekleidung und
Pferde von unberechtigter Seite unter der Hand verkauft
wurden .

Alle Kommandobehörden und Arbeitet - und Soldaten-
räte werden dringend ersucht, diesen: unrechtmäßigen Ver¬
kauf mir allen Mitteln entgegenzutreten.

Die unberechtigten Verkäufer und Käufer von Staats¬
eigentum setzen sich schwerster Bestrafung aus .

Alle militärischen und Zivilbehörden werden ersucht ,
herrenloses Heeresgerät zu sammeln und sür gesicherte Ab¬
lieferung an die in Württemberg errichteten Heeresgut - Sammel -
stellen zu sorgen .

Solche Stellen befinden sich in Wimpfen , Maulbronn
Balingen . Besigheim , Bietigheim. Marbach, Ealw , Weil der
Stadt . Böblingen , 'Neuenbürg, Freudenstadt , Horb, Tübingen
Rottweil und Tuttlingen.

Stuttgart , den 27 . Dezember 1918 .
^

Der Letter de» Kriegsrvefeirs
Fischer .

Suttermittel -Angebot .
ES « erden den Bezirks - Gemeinden angeboten:

1 . Für Pferde :
Geistenkleie Preis ra . 9 ^ 50 ^ pro Ztr.
Zuckerrübenfchitzel „ „ IS ^ 50 L) „ .,
Strohkraflsutter „ „ 31 ^ 20 5) „ „

2 . Für Milchvieh und L-chweine:
Rapskuchenschrot Preis ca . 15 . « 50 ^ pro Ztr .

Sonnenblummenkucherschrot „ „ 17 . « — „ „ „
Htntersaatkuchenschrot „ ., 15 . « — ^ „ „

Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Anmeldungen auf vorstehende Futtermittel sind binnen

3 Tagen auf dem Meldeamt zu machen .
Mldbad , den 4 . Januar 1919 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

N .
Einer verehrten Einwohnerschaft von Wild¬

bad und Umgedung zur Mitteilung , daß ich da»
von meinem Schwiegervater Fr . Karth früher
geführte 'Maler - und Lagergeschäft übernommen
habe und empfehle mich in der Ausführung aller
in das Fach einschlagender Arbeiten.

Anstriche aller Art.
Decsrationsmalereien
Lackieren von Möbel und Wagen

Aufziehen von Hupten
Schriften und Klasfirrneufchikder

Wobert SchLeget
Dekorationsmaler

Wilhelmstraße 168 .
Bestand an guten alten Karben und Lacken

G
G
S
T

G
G
GG
G
G
G
G

Achtung Soldaten!
Alle Arterr Wniformstücke , Lez . Kinheits

Mäntel , Kosen , usw . Militärteppichs
werden in allen Marken unter billigster Be¬
rechnung bei schnellster Bedienung gefärbt .

Gleichzeitig empfehle ich mich dem geehrten
Publikum im Märben von sämtlichen Kleid¬
ungsstücken ,

Färberei Max Wühlernann ,
Mreudenstadt -Khristophstal .

Annahmestelle in Wildbad bei Herr
August Weidelich Schneidermeister.

Ich beabsichtige mein Haus

stockweise
zu vermieten und « ollen Interessenten sich an mich zu wenden.

Ueichhard , Villa Rosa .

l- elLls g , ol! «

fiur6s !ügsv/inns rurLmmen

4VV
fiur6s !ügsv/inns rurLmmen

isooo
8666 "'"
jM» »,>>« I ZlnrN . "AS!

Stk, - Kiiirrlxt,OevInngu5Sic !>ken
dicke« vlUckstorcden mit

IZ L.osen lvr nur 12 Msrk.
llorlsü .t.IskeZ ? pk. exwi>. Luksbs»
Insllsn NukcNplskskekeonklicll Vcc-
I>zaf»k-lI«nt,.<ikm6 «nsc«I»sci?leb

gluitgsi -i , peleNeioliste . 56.
.? ponickecliliynks 84iZ.

rr

LLutsokuL-
8tSNpe!

emfiehlt G M . W»kt.

Reiner Tabak
Krobfchnitt lOO gr . 2M
JeinfchnittlOO gr, ^L26
bei
. Ehr. Kchmid « . Sah«.

Tabakwarengroßhandlung .
L- tzte Wache ist mir beim

Milchlokal ein gezeichnetes
(I . G . K .)

Msklchkii
versehentlich oder absichtlichum-
getauscht worden.

Ich ersuche den Inhaber das¬
selbe sofort an mich zurückgeben .

Krranpp , Katharinenstift .
- :

von 3 Zimmer mit Zubehör
wird per 1 . April zu mieten
gesucht.
Angebote an die Spped . s20S

Wildbad, den 7 . Januar ISIS .

I) wkfcrgung.
Für die vielen Beweise , herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem Hinscheiden , un¬
serer lieben Matter , Groß - und Schwiegermuter

- und Tante

Luise vo 'z
g»lr. Horkheimer

von allen Seiten erfahren dursten , sowie für
die Blumenspenden, für die zahlreide Begleitung
zur letzten Ruhestätte, für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen , für den erhebenden Ge¬
sang der Herren Lehrer und den Trägern sagen
herzlichen Dank

ilie liMiiR» Oinblickm.

Nonneumiß , den 7.

.,,v v/ -H

z . 1V1S-

Dunksugung .
Für die herzliche Liebe und Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unsere» lieben
Vaters , Groß- und Urgroßvater», Schwieger¬
vater », Bruder und Onkel

MIH Gauß
von allen Seiten erfahren durften , sowie für die
Blumenspenden, sür die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, inSbesonders für die trost¬
reichen Worten de» Herrn Stadtvikar ^ gen
herzlichen Dank.

die tmerMv Hintk blikbrurn .

Armband- und TajE zch en
für Dam -

^r und Ke reu .

^ 'Asiat
mit gutem Merk «nd schönem Schlag

auf verschiedene GongS liefert sofort.

Der Unterricht in

MHuMmbi »
beginnt am
Miümt . k» S . M .

Der Unterrichtsleiter :
A . Knecht.

Reifiß Besr»

tZW Mil .
wird auf gute 2 Hypothek zu
leihen gesucht.

Näheres in der Exped . f308
Gutes
Gummiband

für Strumpfbänder wieder «i»
getroffen bei

R Nivi«ger

Uemlicdc VkrsämwlMg
für : Wännev und Awuen

am Dienstag, 7 . Januar abends halb 8 Ahr in der Turnhalle.
Redner : Herr Landrichter Dr. Gjitz.

Wir laden hierzu alle Männer «nd Jeanen lreundlichst rin .

iVürllOmbvrKisvk « ÜHrKerpartoi iVilckbuä .
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